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Reisekarren und das Wohnen in der Hütte: 
säläm as im Satapatha-Brähmana‘° 


Toshifumi Gotö 
(Töhoku University) 


1. Das Wort salam ist nur zweimal im Satapathabrähmana (SB) bezeugt. ' 
Es handelt sich um ein abgeleitetes Nomen aus sald- ‘Hütte, Gebäude’ 
(AV+) offensichtlich in der Bedeutung ‘zur Hütte gehörig’.” Das Nomen 
wird im Neutrum Singular als Abstraktum verwendet: ‘In-der-Hütte-Sein’. 
An beiden Stellen liegt ein Gegensatz zu dnas- ‘Karren, Lastwagen, Reise- 
karren’ vor. In VI 8,1,1 bedeutet cakram car ‘Rad wandern’, d. h. ‘mit dem 
Rad ziehen’; im Gegensatz dazu wird für salam as die Bedeutung ‘in der 
Hütte wohnen’, also “ansässig leben’ angenommen.’ In I 1,2,5 wird gesagt, 
daß eine nomadische Lebensweise die eigentliche und die ansässige eine 
spätere sei. Die Stelle ist als Zeugnis dafür wichtig, daß im Ritual alte 
Bräuche nachgeahmt werden. 


2.SB VI 8,1,1 lautet folgendermaßen: 


vanivahyetägnim (> Anm. 4) bibhrad ity ähuh. | devas cäsuräs 
cobhäye präjäpatyä aspardhanta. te devas cakrdm däcaran chäldm 
asuräa asams. te deväs cakrena cäranta etät kärmäpasyams. cakrena hi 
vdi devas cäranta etdt kärmäpasyams. tdsmäd dänasa evd paurodäasesu 
yajümsy dnaso "gnäu || 


Es läßt sich wörtlich folgendermaßen wiedergeben: 


* Ich bin meinem Kollegen und Freund Günter Schweiger, Taimering-Regens- 
burg, zu Dank verpflichtet für die Verbesserung des Manuskripts. 

! Als Name eines Baums kommt im epischen und klassischen Sanskrit das Masku- 
linum sala- vor. 

? Vgl. PW s. v. “in der Hütte u.s.w. befindlich”. Es könnte sich um eine Vrd- 
dhi-Ableitung handeln (vgl. etwa aida- zu Idä-), obwohl es aus dem Aussehen nicht 
hervorgeht, oder um eine Bildung mit Akzentverschiebung ‘mit dem Haus versehen’, 
wie karnd- ‘mit Ohren versehen’ zu kärna- ‘Ohr’. 

2 Vgl. PW s. v. “so v[iel] als] sassen zu Hause”. 
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[Es gibt die Leute, die] sagen: “[Der Yajamäna] soll [einen Karren] den 
Agni, [ihn] erhaltend, hin und zurück ziehen lassen*”. Die Götter und die 
Asuras, die beiden Nachkommen des Prajäpati, waren im Wettstreit. Da- 
bei wanderten die Götter Rad, das In-der-Hütte-Sein waren die Asuras. 
So sahen die Götter diese [Opfer]handlung, während sie mit dem Rad 
wanderten. Die Götter sahen, gerade mit dem Rad wandernd, diese [Op- 
fer]handlung. Deshalb sind die Yajus (Opfersprüche des Adhvaryu- 
Priesters) bei den [Ritualen] mit PurodäSas (Fladen zum Darbringen) dem 
Reisekarren gehörig, beim Agnicayana dem Reisekarren gehörig. 


Der letzte Satz “die Yajus gehören dem Reisekarren” erklärt sich wohl im 
Sinne, daß sie die ehmaligen nomadischen Zeiten oder die wandernde Periode 
kennzeichnet. Das Ritual spielt sich in den nomadischen Verhältnissen ab. 


3. Mit cakrdm car “Rad wandern” wird eine wandernde, nomadische Le- 
bensweise mit räatha- ‘Streitwagen’, dnas- ‘Reisekarren’ 0. ä. gemeint, wie es 
aus der Glossierung mit cakrena cdrantah ‘mit dem Rad sich bewegend, wan- 
dernd’ hervorgeht. Wenn car in der facientiv (bzw. agentiv)-intransitiven Be- 
deutung ‘sich bewegen, wandern, ziehen’ gebraucht wird, wird für das Neutrum 
cakram die Funktion eines Inhaltsakkusativs (des inneren Akk.)? angenommen, 
welcher die Art und Weise des Wanderns näher und konkret angibt. 

Gaedicke 1880: 162 gibt für den Inhaltsakkusativ beim Verb car ‘sich 
bewegen, wandern, umhergehen, (be)handeln, sich beschäftigen’ vartanım 
car ‘einen Rundgang gehen’,° mantrasrütyam car ‘versuchen, den Rat zuzu- 
hören’ (Gaedicke “wir wandeln Beobachten der Sprüche = den Sprüchen ge- 
horsam”), vrdtam car “ein Gelübde wandeln = in seinem Wandel ein Gelübde 
beobachten”, prapanam car ‘Handel treiben’, vasnam car ‘Kaufpreis handeln, 
feilschen’ und mit einem etymologischen Akk. brahmacaryam car ‘'Brahma- 
nenschüler sein, -schulung ausüben’.’ 


* yanivähyeta: die 3. Sg. Optativ des Intensivs von vah ‘ziehen, bringen, fahren’. 
Langes a in der Wurzelsilbe erklärt sich aus der Zugehörigkeit zum Kausativ vahdyati. 
Von einer Handlung in der Diksä (Weihe) des Agnicayana (des Opfers des Schichtens vom 
großen Feueraltar aus Ziegeln) ist die Rede. Der Opferherr lädt den Agni (das Feuer) in der 
Ukhä (Feuertopf) auf den Karren und zieht ihn vom Opferplatz hin zu einer bestimmten 
Stelle und von dort wieder zurück. Es liegt eine Nachahmung des nomadischen Lebens vor. 
Vgl. Hillebrandt 1897: 163, Staal 1983: II 98, Schaefer 1994: 55, 179. 

> Vgl. Gotö 2002: 32-35. 

6 vartani-, gewöhnlich ‘Radspur’, aber in dieser Konstruktion ‘Runde’, eine Be- 
deutung, die dem Ursprung näher steht. Der Inhaltsakkusativ ist in diesem Fall einem 
resultativen näher. Vgl. Gotö 2002: 34. 

7 Uridg. *k”el hat bereits die Bedeutung ‘sich (mit etw.) beschäftigen, (etw.) be- 
handeln, ausüben, betreiben, vollziehen’ entwickelt (vgl. Gotö 1987: 135 n. 172), so 
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Im Falle von cakram acaran ‘sie wanderten Rad’ (3. Pl. Ipf., mit antitheti- 
schem Akzent) liegen nicht etwa die Verhältnisse vor, in denen konkreter In- 
halt bzw. ein Resultat der Handlung car ‘wandern, wandeln’ das cakram 
“Rad” wäre.” Daß der Ausdruck trotzdem möglich war, könnte auf die ety- 
mologische Zugehörigkeit von cakrd- zum Verbum car zurückgeführt werden, 
wie bei brahmacaryam car. Die Bedeutung ‘sich beschäftigen, betreiben, 
behandeln’ (> Anm. 7) dürfte dann die Erhaltung der Konstruktion unter- 
stützt haben. cakra- ‘Rad’ geht freilich auf uridg. *k"e-k"l-o- ‘Rad’ (< *‘sich 
immer wieder rollend’) aus *k”el ‘Drehung machen’ zurück, wovon ererbte 
Formen, wie gr. kuklos usw., in vielen Einzelsprachen gut bezeugt sind.” Der 
formale Unterschied, den cakra- und car in der Sprachentwicklung hervor- 
brachten, ist jedoch so groß, daß eine Verwandschaft nicht mehr ersichtlich 
wäre. Es könnte sich dann um ein Überlebsel eines alten Ausdrucks handeln. 
Daß der Satz gleich mit dem Instrumental cakrena quasi “glossiert” wird, 
dürfte dafür sprechen.'” Hier wird dann ein interessantes Beispiel vorliegen, 
in dem ein alter Ausdruck bis in die spätere Zeit überlebt hat.'' 


4. salam as in salam äsan “sie waren das In-der-Hütte-Sein” (Ipf. 3. Pl.) 
wird im Gegensatz zu cakrdam car im Sinne von ‘in der Hütte, im Haus woh- 
nen’ aufgefaßt. Der Satz läßt sich auf jeden Fall durch Hoffmannsche Kon- 
struktion von idam bhülas erklären: “diese [Herrschaft] hier erlangen/werden/ 


innehaben”;'* eine allgemein gültige Formulierung wäre: idäm as/bhü ‘für 


daß sich der Inhalts- und der Objektsakkusativ nicht immer sauber auseinanderhalten 
lassen. 

$® Gaedicke 1880: 162 hält dhärmam in dhärmam car “Recht wandeln = das Recht 
beobachten” für bereits zum Objektsakkusativ geworden. Bezeugt ist der Ausdruck 
mit dem Passisv dharmo me janapade caryatam “das Gesetz werde in meinem Lande 
geübt” in einem Mantra Kausikasütra XVII 19 (vgl. auch Baudhäyana-Dharmasütra I 
11,3, Gautama-Dharmasütra 1 4,5). 

° Vgl. Eichner 1985: 139ff., Mayrhofer 1986-1992: 521f. (der Teil wurde publi- 
ziert 1990). Der Akzentsitz von cakrd-, der bei diesem Bildetyp im Altindoarischen 
eine Norm darstellt, erklärt Eichner (insbesondere 141 mit n. 46) aus dem Kollektiv 
#k" .k"leh,. — Lipp 2001: 386ff. nimmt eine sef-Wurzel *k"elh, “eine Drehung ma- 
chen, sich umdrehen, sich (um-, zu-)wenden” an. 

!0 Der Ausdruck mit dem verwandten Akkusativ cärikam car “Wanderung wan- 
dern, das Leben eines Wandermönchs leben’ im Päli wird keine Glosse brauchen. 

!! Wie bei vartani- (> Anm. 6) könnte anstelle von ‘Rad’, sogar eine dem Ursprung 
nähere Bedeutung etwa ‘rollend, immer weiter rollend, wandernd’ vorgelegen haben. Es 
würde dann ebenfalls auf eine alte Entstehung des Ausdrucks hinweisen. 

"” Hoffmann 1976: 557-559, dort auch Lit. (Gaedicke, Delbrück, Keith, PW), 
ferner vgl. Minard 1949: 93£f.: 257c, Geldner 1901: 133 n. 2, Caland 1926: 62. 
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etw. zuständig sein/werden; über etw. herrschen/herrschen werden, etw. in- 


. 13 
nehaben/innehaben werden’. 


Diese Konstruktion geht mit Sicherheit auf das Urindoiranische zurück: 
rästräm bhü ‘die Herrschaft erlangen’ YS” +, ksaträm bhü ‘ds.’ Br. + — jav. 
xSadrom bu Yt 5,22.26.46.50.'* Seitdem Hoffmann auf diesen Satzbau auf- 
merksam machte, wurden viele Beispiele festgestellt. Das dabei stehende 
Nomen ist fast ausschließlich Neutrum im Singular, ausnahmsweise auch im 
Plural. Inhaltlich kommen vorwiegend juristische bzw. auf Gesellschaftsre- 
geln bezogene Ausdrücke vor, z. B. aus der vedischen Literatur: 


idam ‘dieses’ mit nicht ausgedrücktem [ksarrdm ‘Herrschaft’] 
AV VII 10,1 (Prosa), MS I 6,12P:104,16, II 4,1P:38,2-KS XU 
10:172,6, KS XI 6P:151,9,TS II 1,4,4P, II 4,3,1P, II 4,12,5.6P, VI 
1,3,1.6P, VI 2,7,1P 
idam särvam ‘dieses alles’ 
SB XI 1,6,11, JB II 299:2, BÄU-M VI 3,13" 
ksatrdm ‘Herrschaft’ 
AV XV 10,7 (vgl. u. brähma), SB XII 8,3,7, AB VIII 6,1 (ohne Verb, 
mit etdt) 
rästräm ‘Herrschaft’ 
MS III 3,7P:40,7.8-KS XXI 10:50,2.3, TB 17,7,4, SB III 1,6,3 
rästräm, arästräm ‘Herrschaft’, ‘Nicht-Herrschaft’ 
SB XIII 4,2,17 
visvaisvaryam ‘Allherrschaft’ 
$vetUI11 
etät särvam ‘dieses alles’ 
MS 18,6°:124,15, SB X 3,3,5 
kilbisam ‘Sünde’ 
AB113,12 
mitram ‘Vertrag’ 
TS U 5,2,6P 
rtäm satydam ‘Richtigkeit, Wahrheit’ 
MS 18,7°:127,1 


3 Vgl. Gotö 1999: 137, 2002: 31. 

!4 Zu der Möglichkeit des urindogermanischen Alters dieser Konstruktion vgl. nhd. 
ich bin schuld und seine älteren Formen (vgl. Behaghel 1923: 6, H. Paul °1966: 357: 
$ 250, Liebert 1949: 147, Kluge/Seebold ?21989: s. v. Schuld. Es erinnert an amtliche 
Ausdrücke, z. B. ich bin Jahrgang 1948 (aus der Militärsprache?), wobei allein die 
Angaben relevant sind. Im Gegensatz dazu wird im Satz mit Lokativ oder Präpositionen 
ein bestimmter Umfang der Zeit oder des Raums deutlich ausgedrückt. Zum Akkusativ 
zum Ausdruck der “Gesamtheit” vgl. Gotö 2002: A1f. — Es könnte lohnend sein, die mit 
Sicherheit auf das Uridg. zurückzuführende Konstruktion mit nama (“Acc. graecus”, 
Gaedicke erklärt aus dem Objektsakkusativ) in diesem Zusammenhang für eine neue 
Abhandlung zu überprüfen (vgl. Miyakawa 2004: 16-42). 
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satyam ‘Wahrheit’ 
MS 18,1P:114,5 
satydm, änrtam ‘Wahrheit’, ‘Unwahrheit’ 
MS I 9,3P:132,15, $B I 1,2,17-SBK, ChU VI 16,1.2 (ätmänam 
kurute) 
änrtam “Unwahrheit’ 
MS II 4,2P:39,4, KS XTV 5 P:305,2 (ohne Verb) 
sat ‘das Seiende’ 
JB 11 301:12 
radm “Schuld’'? 
MS IV 14,17”:245,7-TA-BaudhDhSü,'® SB 11,2,19 (mit manyan- 
te), 17,2,1 (jäyate), III 6,2,16 
apamityam ‘das Entliehene, Schuld’ 
AV VI 117,1" 
vratdm ‘Pflicht, Dienst’ 
TB II 3,2,1? 
vivacanam oder sadvivacanam ‘richtige Entscheidung’ 
AB VII 18,6" 
priyam ‘Genossenschaft, Qualifikation als ein Genosse’ 
VädhAnväkh I 1'° 
priydm dhäma ‘das eigene Territorium’ 
AV XV 6,6 
sundm ‘Glück, Wohlergehen’ 
AV III 15,4 
yasas ‘Ruhm’ 
SB II 2,3,1 (- $BK yasasvf), XIV 1,1,3.12, JB 123:1, TaittU I4 
bhäisajyam ‘Heilung, Heilkunst’ 
SB XII 7,1,12 (> Anm. 21) 
tejo brahmavarcasam ‘Glanz, Wirkungskraft des Priesters’ 
MS 18,3°:118,12; 119,3 
brahma ‘Dichterwort, Weltprinzip’ 
AV XV 10,7 (vgl. oben u. ksaträm), BÄU-M IV 4,31 (SB XIV 
7,2,31)-BAU-K IV 4,25 
indrabhajandm ‘Anteilnahme als Indra’ 
SB III 4,2,15 
Jyotis ‘Licht’ 
JB II 197:11 
rüpam ‘Gestalt’? 


15 Gaedicke 1880:172 nimmt diese Beispiele unter den “adverbial gebrauchten 
Substantiva” auf. 

16 Vgl. Gotö 1987: 241 n. 528. 

7 vgl. Gotö 1987: 241 n. 528. 

'8 Vgl. Gotö 2000[2001]: 86-88. 

® Vgl. rüpdm karlkr ‘die Gestalt eines/einer ... annehmen’. Vgl. $B I 5,3,12 yä 
imä ösadhayo grismahemantäbhyäm nityakta bhävanti tä varsä vardhante. täh sarddi 
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BAU T5,21 (-M 15,32) 
särvam ännam ‘alles Essen, alle Speise’ 
SB XIV 1,1,14 
svamrtam dravinam savarcasam ‘rechte Unsterblichkeit, wirksamer 
Reichtum’ 
TaittU I 10 
ghrtam ca mädhu ca ‘Butteröl und Honig’ 
MS IV 1,12P:1,4-KS XXX19:11,3-TB III 3,4,1 
im Pl.: etäni särväni”’ MS, ChU 


Beispiele sind zwar bisher vorwiegend seit dem Atharvaveda, besonders 
häufig in der vedischen Prosa (YSP, Br., Up.) gefunden.”' 
pretation eine Rolle spielt, dürften mehr Beispiele für diese indoiranische 
Konstruktion auch im Rgveda festgestellt werden. Ein sicheres Beispiel ist I 
109,7 ime nü tE rasmäyah sür;yasya | yebhih sapitväm pitäro na äsan ‘Hier 
sind noch dieselben Strahlen (Zugseile) der Sonne, mit denen zusammen un- 
sere Väter zur Mahlgemeinschaft berechtigt waren’, zu Gaedickes Auffassung 
der Stelle s. 5.” 


Da aber die Inter- 


barhiso rupdm prästirnah sere “Die Pflanzen, welche im Sommer und Winter verküm- 
mern, die lässt die Regenzeit wachsen, die liegen im Herbst in der Form des Barhis 
(als Barhis) hingestreut” (Gaedicke 1880: 172, unter adverbial verwendeten Sub- 
stantiva). Das Beispiel erinnert an die Ähnlichkeit mit dem Satz mit näma ‘mit Name, 
namens’ einerseits, läßt an den Inhaltsakkusativ denken andererseits. 

20 MS I 8,6°:124,14 etäni särväni [räjyäni] bhavati “er wird alle diese [Herr- 
schaften] innehaben’ (vgl. u. Anm. 25), ChU V 1,15 etäni särvani bhavati, vgl. Gotö 
1999: 138. Möglicherweise auch im Jungavestischen mit dem Pl. damgn: Y 9,15 yo as 
vor’Orajgstomö | abauuat ma'niuua dämgn ‘der der Siegreichste (der Hindernisse am 
meisten Brechende) war, [der] ist für die (gesamten) Geschöpfe zuständig geworden’ 
(Mira bekam die [gesamten] Geschöpfe in seine Kontrolle), vgl. Gotö 2004: 132. 

?! Aus den klassisch-sanskrit bzw. buddhistischen Texten habe ich nur zufällig no- 
tiert (z. T. Hinweis von Herrn Kasamatsu): Buddhacarita I 67 nihsamsayam tad yad 
avocam asmi ‘was ich [gerade] gesagt habe, da habe ich kein Bedenken’; — Bodhicar- 
yävatära III 7 gläanänäm asmi bhaisajyam' bhaveyam vaidya eva ca |tad upasthäyakas 
caiva! yävad rogäpunarbhavah ‘Ich bin für die Heilung der Erschöpfungen zuständig. 
Ich möchte sowohl Arzt als auch Dabeistehender (Pfleger) dabei werden bis zum 
Nicht-Mehr-Entstehen der Krankheit’, vgl. SB XII 7,1,12 t& särasvatim abruvan | 
tväm väi bhdisajyam asi. tvdm imdm bhisajya iti ‘Sie sagten zu Sarasvati: “Du bist für 
die Heilung zuständig. Du sollst diesen heilen”’; — Svapnaväsavadattam VI, nach Str. 
15 (Ed. Narayan Ram Acharya, 1948, p. 154) ihatrabhavan raibhyah (sic) atrabhavatı 
cädhikaranam bhavisyatah “Dabei werden dieser Erhabener Raibhya und diese Er- 
habene (Amme) das Gericht übernehmen’. 

?2 Wohl I 185,1 visvam tmänä bibhrto ydd dha näma ‘Beide (Himmel und Erde) 
tragen selbst alles, was ja einen Namen hat’ (mit Auslassung von asti), I 164,37 nd vi 
Janami ydd ivedam asmi ‘Ich verstehe nicht, als was ich dieses verwalte’, vielleicht 
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5. Da Beispiele im Wesentlichen auf das Neutrum Singular begrenzt sind, 
läßt das Nomen bei der idam as/bhü-Konstruktion (der dem “idam” entspre- 
chende Teil) eine Interpretation sowohl als Nominativ wie auch als Akkusativ 
zu. Der Grund, warum Hoffmann, der auch vorhergehende Forschungen be- 
rücksichtigt, die Form für den Nominativ entscheidet, liegt bloß in der Vor- 
aussetzung, daß das Verbum as nur einen prädikativen Nominativ neben sich 
haben kann: ayam rästram syat ‘Dieser möge die Herrschaft innehaben’ MS 
III 3,7P:40,7 (syat fungiert als Optativ von bhü), yamö va iddm abhüd ydd 
vayam smah “Yama hatte diese [Herrschaft] hier inne, die wir [jetzt] inne- 
haben’ TS II 1,4,4” (abhüt suppliert den konstatierenden Aorist von as 
‘sein’”°), ävdm idäm bhavisyävo ydd ädityäh ‘Wir beide werden diese [Herr- 
schaft] hier, die die Adityas [jetzt haben] (mit Auslassung von sänti) MS I 
6,12P:104,16. 

Aber die Möglichkeit eines prädikativen Adverbs oder eines Akkusativs 
des Betreffs o. ä. ist auch bei as nicht von vornherein auszuschließen. Der 
Satzbau mit dem Akkusativ des Neutrums Singular cakram car (> 3.) läßt so- 
gar an die Möglichkeit eines Inhaltsakkusativs denken. Gaedicke 1880: 165f. 
war bereits dieser Ansicht für das Beispiel RV I 109,7 (> 4., a. E.). Er nimmt 
die entsprechende Konstruktion getrennt unter bhü + Nominativ (153f.) und 
as + Akkusativ (165f.) auf; ferner mit “adverbial gebrauchten Substantiva” 
(171£f.). Der Grund, warum Gaedicke und Hoffmann nicht zur Aufklärung der 
Struktur gelangen, liegt darin, daß das suppletive Verhältnis von as und 
bhav'/bhü nicht ernst genug berücksichtigt wurde. 

sälam as ‘in der Hütte sein’ läßt sich aus der logischen Struktur erklären, 
daß die Beschaffenheit des Subjekts, die durch as ‘sein’ ausgedrückt wird, 
durch den Inhaltsakkusativ salam ‘das In-der-Hütte-Sein, das ansässige Leben 
mit dem Hausbau’ näher und konkret bestimmt wird. 

Zur endgültigen Klärung der idam as/bhü-Konstruktion muß man die ge- 
samten Beispiele in den Einzelsprachen sammeln und unter verschiedenen 
Aspekten und Sprachschichten verifizieren, so daß die Ratio der Entstehung 
und die historische Entwicklung festgestellt werden. Es gibt aber Aussicht, 
daß die Mehrheit der Beispiele unmittelbar aus Sätzen von as und bhav'/bhü 
mit dem Inhaltsakkusativ erklärt wird: raästrdm as/bhü ‘so sein/werden, daß 


auch im Purusasükta X 90,2 purusa evedam särvam ‘Purusa hatte die gesamte 
[Herrschaft] hier inne’ (mit Auslassung von as). 

> Vgl. Gotö 1999: 131 n. 17. Hoffmann übersetzt: “Yama ist diese (Herrschaft) 
geworden, welche wir sind, d. h. Yama hat die Herrschaft in dieser Welt erlangt, die 
wir innehaben”. 
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eines Dasein mit der Herrschaft charakterisiert wird’, rnäm as ‘in beschul- 
detem/n Zustand sein/geraten’.”* 

In dieser Annahme ist das Verb as/bhü ein Hauptverbum ‘dasein’ bzw. 
‘entstehen’, und nicht ein Hilfsverb der Kopula bzw. ‘zu etw. werden’. Die 
Tatsache, daß eine Kongruenzerscheinung des Numerus des Verbs nach dem 
des Prädikatsnomens bei der idam as/bhü-Konstruktion bisher nicht gefunden 


wird,” spricht also für die Erklärung. 


6. Das übrige Beispiel von salam ist als Zeugnis dafür von Interesse, daß 
das Ritual seine Wurzel oder ideale Norm im nomadischen Leben hat. In der 
Szene, in der der Adhvaryu-Priester zum im Westen des Gärhapatya-Feuers 
befindlichen Lastkarren geht, um das Material für den purodäasa (Fladen zum 
Darbringen) zu holen:”° 

$B11,2,5 sd vä dnasa eva grhniyät. äno ha vä ägre. päsceva vä idäm 
ydc chäldm.”' sä ydd evägre 1dt karaväniti. tdsmäd änasa evd grhniyät. 
So soll er ja eben aus dem Karren [das Material] nehmen. Der Karren 
war jaam Anfang. Was das In-der-Hütte-Sein ist, dies ist ja erst später. 


So [ist es mit dem Gedanken] “Was eben am Anfang [war], das willich 
tun”. Deshalb soll er eben aus dem Karren [das Material] nehmen. 


?4 Eg gibt auch Beispiele, die ein gleiches Aussehen haben, für die aber der Nomi- 
nativ natürlicher erscheint, z. B. pramandm as ‘Soundso ist der Maßstab’ (sein Urteil 
ist das entscheidende): yudhisthiras tu prasne asmin pramanam iti me matih “Aber 
Yudhisthira ist in dieser Frage das Maßstab (Autorität), so ist meine Meinung’ MBhär 
II 62,21, ferner 177,18, XII 111,10 (Hinweis von Prof. Akamatsu), auch im Hitopade- 
sa (z. B. bei Lanman 19,22). — Als faktitiv-facientives (-agentives) Gegenstück zu 
idam as/bhü ist auch die Konstruktion mit kar/kr ‘machen’ zu berücksichtigen: Akk. 
der Person + ägäamsi kar ‘gegen jdn. Vergehen machen’ RV (Gotö 2002: 31); yasas tva 
*patn,yam(?) krnmah ‘wir schaffen dir den Ruhm (wir lassen dich den Ruhm 
innehaben) (bei der [ersten] Herrin?, als Herrin?, u. U. *patn;ya[h])’ PS IV 10,3, 
mayo-bhülbhü- ‘zur Erfrischung, Freude gereichend’ (Döyama 2005: 284 n. 555) :: 
mdyas kar ‘[erfrischende] Freude schaffen’ RV +. 

5 Gotö 1999: 137f. Z. B. etäni särväni bhavati yd etdir ydjate ‘All diese [Herr- 
schaft] wird innehaben, wer mit diesen [Opfern] opfert” MS I 8,6°:124,14 (vgl. oben 
Anm. 20) gegenüber ydd äsru sämksaritam äsit täni vdyamsy abhavan ‘was als Träne 
zusammengelaufen war, das (fäni nach v4yänısi gerichtet) wurde zu den Vögeln’ SB 
VI1,2,2 (: aaO 133). 

?° Vgl. Nishimura 2006: 286. 

°" _$BKII1,2,7 dno vä idäm ägre. pascä vd (v. 1. pascäd vd) idäm ydc chäla ‘Der 
Karren [war] ja hier am Anfang. Was die Hütte ist, dies ist ja später’. 
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Abkürzungen 
AB Aitareya-Brähmana 
AV Atharvaveda 
BAU Brhadäranyaka-Upanisad 
Br. Brähmana (Textgattung) 
ChU Chändogya-Upanisad 
JB Jaiminiya-Brähmana 
-K in der Känva-Rezension 
KS Katha-Samhitä 
-M in der Mädhyandina-Rezension 
MS Maiträyanı Samhitä 
MBhär Mahäbhärata 
P “Prosa” (zur Bez. des braähmana in der Yajurveda-Samhitä) 
PW “Petersburger Wörterbuch” (s. Literatur, unter PW) 
RV Rgveda 
SB Satapatha-Brähmana 
SvetU Svetä$vatara-Upanisad 
TB Taittiriya-Brähmana 
TS TaittirIya-Sarmhitä 
TU Taittiriya-Upanisad 
Up. Upanisad 
VädhAnväkh Vädhüla-Srautasütra-Anväkhäyana 
4 Yasna (Avesta) 
YS Yajurveda-Samhitä 
Yt Yast (Avesta) 
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